Arbaction: Konſtantiner⸗Straße Nro. 


a Die 
empfiehlt eine 


von 5 — 100 Pud. 


BVBilligſte 


Preiſe. 


Eiſenmäbelfabrik v. Tobias Fink 
Lodz, Ziegelstrasse 
) großen Außwahl von eifer 
ausgeführt, Schankel⸗ und Schiebwiegen 
Veloeipede, Kinder⸗Wagen, Garten⸗Möbel und Deeim 


Liefert Stahldraht⸗ 
ſowie Polſter Matratzen ee 2 


Tobias Finlzel 


Siegelſtraße 26. 


Matratzen unter 10 jähriger Garantie, 
federn, Roß⸗ und Waldhaar. 8 
Reparaturen werden angenommen. 


durch Beteifouen-&tsaße Ro 263 (50), Haus Frifämenn, u. in der Buchen an e. . gend Annoneen-Annapme: in 


durch die Redaetion des 5 „ u. 
Tusgabe täglich rait pers [den Slluftrierten Kalenders 


chhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 


Nro. 26, Haus Baruch. 
Betten nach Wiener Art, elegant «, 


al⸗ Waagen 3 


— 
* 
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Hochachtungsvoll er | 
Haus. 


CFahrſtühle) 


für hadrauliſchen, (lectriſchen »rd Frans: 
Wiſſions⸗Betrub kauen als nieljährige | 


Specialität - 


Schmidt, Kranz & Co. 
in Nordhauſen. 
beiter gahl 200: 
Ueber 200 Anlagen im Betrieb, 

davon in Lodz bei: 
Ernst Wever, Wilh. Luerkens | 
und Babinowiez & Bachrach. : 
Berırteier: 3781 


| A. Fleischers Nachf. Lodz, 


Telephon Nr. 338 


vente 


Wegen des geitrigen Gala: 
tages erſcheint die heutige Num⸗ 
mer unſ. Zeitung in beſchränktem 
Jormat. 3 


Der Dämon 

auf Schloß Adlershorſt. 
ö Roman a de 

Hildegard von Gabain.- 


2] (Nachdruck verboten). 


(Fortſetzung). 5 

Endlich raffte Re ſich empor, ſtrich über 
die blonden Haare und flüſterte im Selbſt⸗ 
geſpräch: r 
„Iſt das Energie? Bin ich nicht thöricht, 
mein Herz durch Grübeln nur noch ſchwerer zu 
machen? Nein, den Muthigen gehört die Welt! 
Vorwärts, ohne nach rechts oder nach links zu 
ſehen, ſei die Parole! Beherzt will ich den Kampf 
um's Daſein aufnehmen, will ringen und ſtreben, 
um mir unter den Menſchen einen Platz zu 
fidern. 3 
„Wlewohl ih es mir keinen Augenblick ver⸗ 
hehle, daß meine Stellung im gräflichen Hauſe 
eine untergeordnete ſein wird, ſo werde ich doch 
allezeit mein Recht zu vertheidigen wiſſen, wenn 
jemand wagen wollte, es anzutaſten. Wie ganz 
anders hätte ji mein Leben geſtaltet,“ reflektirte 
Elfe mit einem Seufzer welter, wenn Papa vor- 
ſichtiger geweſen wäre und nicht für ſeinen Freund 
gut geſagt hätte und dadurch um fein ganzes 


Vermögen gekommen wäre! Die lieben Eltern, an 


deren Herzen der Gram wie ein böſer Wurm 
nagte, lebten dann wohl beide nock, und ich dürfte 
mir nicht bei fremden Leuten wein Brot verdie⸗ 


en. Doch f it den verſtimmenden Gedanken! 0 ö 
nen. Doch fort mit den verſt rächen Weg nach Sckloß Adlerehorſt hatte be- 


| 
Ä 
| 


die Augen und Gott Morpheus wiegte mit weichen 


Wo ich kin, iſt Got“, er wird mir ſeinen Engel 
ſenden, der ſeine ſchützende Hand ſegnend über 
mein Haupt hält.“ = 
Feſter wickelte fe ſich in den Mantel, ſchloß 


| 
| 
| 


ä 


Neueſt 


Le Melk 


Mode-Magazin 
M-me Gustave. 


Was hört man Neues? 


Galatag. f 
Geſtern, am 27. April (9. Mai), feierte das 
geſammte große ruſſiſche Reich zum erſten Mal 
das Geburts feſt Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Thronfolgers Cäſarewitſch Georg 
Alexandrowitſch. Bereils in der früheſten 
Morgenſtunde war unſere Stadt beflaggt und 
feſtlicz geſchmückt. i 
In ſämmtlichen Gotteshäusern fand ein feier⸗ 
licher Dankgottesdienſt ſtatt, welchem die Spitzen 
der. Eioil- und Militärbehörden, das Lehrreſſort, 
die Schüler und zahlreiche Andächtige beiwohn⸗ 
ten. Die Geſchäftslokale waren von frühem 
Morgen bis Mittag in der ganzen Stadt ge⸗ 
ſchloſſen. Abends fand eine Illumination ber 
Straßen ſtatt. 


Von unſerer freiwilligen Feuerwehr. 


Verwaltung unſerer freiwilligen Feuerwehr im 
II. Zuge derſelben Pferde angeſchafft worden. 


Armen das einſame Mädchen in tiefen, ſtärkenden 
Schlaf. N N 5 
Nicht nur eine bezaubernde Anmuth und große 


Schkönheit, ſondern auch bedeutende geiſtige Gaben 
zeichneten die Baroneſſe aus. 


Alles andere jedoch 
überſtrahlte ihr Talent für Muſik, und das haupt⸗ 
ſächlich hatte Gräfin Odella beſtimmt, ihr einen 
Platz in ihrem Haufe anzubieten. Auseinander- 
ſetzungen ditſerhalb erfolgten der 
Entfernung wegen rur auf ſchrifelichem Wege und 
ſomit kannte die Gräfin die ſonſtigen äußeren 
Vorzüge der Erzieherin und Geſellſchafterin ihrer 


Kinder noch nicht, wiewohl Gräfin Sterny, welche 


mit deren Familie intim befreundet geweſen und 
zugleich auf dem alten Stammſchloß Adlerehorſt 
bekannt war, ein ziemlich zutreffendes, ſchmeichel⸗ 
haftes Bild von Eiſe entworfen hatte 
Mit dem anbrechenden Morgen legte ſich das 
Unweiter, der Himmel klärte ſich auf und die 
warmen Sonnenſtrahlen gaukelten liebkoſend durch 
das Koupeefenſter über den blonden Scheitel der 
Holden Schläferin. Dieſe öffnete jetzt, wie ge⸗ 
blendet um ſich ſchauend, die Augen, zog die Uhr 
aus dem Gürtel und da ſte auf 8 Uhr zeigte, 
machte Elſe ſich zum Ausſteigen bereit, denn bald 
mußte ſie am Ziele ſein. Und richtig! Noch ein 
paarmal äckzte die Lokomotive unter ihrer 
ſchweren Laſt auf, dann hielt der Zug. Mit 
vollen Zügen alhmete die jugendliche Reiſende 
beim Verlaſſen des dumpfen Koupees die köſtliche 
Gebirgsluſt ein, zugleich nach allen Seiten ſpähend, 
ob der erbetene Wagen vom Schloß fie erwarte. 
In größter Angſt über deſſen Ausbleiben ging 
Elſe in den Warteſaal und ließ ſich eine 
Taſſe Kaffee nebſt etwas Geläck geben, mit 
erneuter Unruhe in kurzen Pauſen vor die Thür 
tretend. 1 > 
Endlich, nachdem fie ſich von dem Kellner den 


ſchreiben lafſen. eniſchleß fie ſich, zu Fuß zu gehen, 
der ſtillen Hoffaung ſich hingebend, ber Wagen, 
durch eine kleine Verſpätung aufgehalten, würde 


ſie unterwegs begegnen. Eben erhob ſich Elſe, 


en für kalaende Nusamer werben 
elhaus, | 


mit Verſicherung, Waſchtiſchen,, 


Wie wir bereits mitteilten, find ſeitens der 


räumlichen 


22. Jahrgang. 


. Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 
tige vierteljährlich mit Pofſtverſendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 


bis 4 Ubr Nachmittags angenommen. 


10 kräftige Pferde, die in einem ſpeclell errichte⸗ 
ten Stallungsgebäude des II. Zuges untergebracht 
find; gleichzeitig wurde in dem Requifitenhaufe 
deſſelben Zuges eine permanente Dienſtwache, 
beſtehend aus 6 Mann, eingeführt. 

Es iſt dies abermals ein Fortſchritt, den 
dieſe im Dienſte der Nächſtenliebe ſtehende Inſti⸗ 
tution, welche für unſere Induſtrieſtadt von 


außergewöhnlich weitgehender Bedeutung iſt, zu 


verzeichnen hat. d 

BVeereinsnachrichten. a 
Sitzung des Thierſchutzbereins. Am 

vergangenen Mittwoch Abend fand im Saale des 


Hotel Victoria die übliche monatliche Verſamm⸗ 


ſtatt. N 3 
Seitens des Präſes der hieſigen Abtheilung 
des Vereins wurde auf dieſer Sitzung die ſeitens 
des Warſchauer Vereins, welchem bekanntlich der 
bieſige unterſteht, eingetroffene Antwort auf das 
letzte Geſuch der hieſigen Mitglieder verleſen. 
Die diesbezüglichen Beſchlüſſe der auf der Sitzung 
anweſenden Mitglieder wurden zu Protokoll ge⸗ 
nommen. : 
Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht un⸗ 
terlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die monatlichen 
Sitzungen, die regelmäßig Mittwochs nach jedem 
Erſten des Monats ſtattfinden, und die immer 
noch in den hieſigen Zeitungen adiſirt werden, 
ſeitens der Mitglieder, deren Zahl über 260 be⸗ 
trägt, zu ſchwach beſucht ſind. Es wäre dringend 
erwünſcht, daß die Mitglieder gerade jetzt, wo 
mehrere wichtige Fragen ihrer Erledigung harren, 
den Sachen des Vereins ein größeres Intereſſe 
entgegen bringen wollten. N 
Knuſtnachrichten, Theater und Muſtk. 
Ein neues Theater. Wie wir nunmehr 
aus ſicherer Quelle erfahren, ſoll das „Victoria⸗ 
Theater“ im Laufe dieſes Sommers einer ein⸗ 
gehenden Umgeſtaltung, Vergrößerung und Rero- 
vation unterzogen werden. Die diesbezüglichen 
Pläne, welche ſeitens eines hieſigen Architekten 
angefertigt wurden, ſind bereits der Gouver⸗ 
nementsbehörde zur Beſtätigung überſandt. 
Es iſt entſchieden auch an der Zeit, daß dieſer 
im Jahre 1876 erbaute Muſentempel, welcher 
durch den Lauf der Zeit ſtark mitgenommen und 


lung der Lodzer Thierſchutzvereins Mitglieder 


nun auch nicht mehr den modernen Anforderungen 


entſpricht, da die Bühne vel zu klein iſt und 
keinerlei auf den neuen Erfindungen und Er- 
fahrungen baſirende Einrichtungen aufweift, voll⸗ 
ſtändia umgebaut wird. 5 N - 


um ihren Entſchluß fofort auszuführen, 
Stationsvorſteher, ein älterer Mann mit ſym⸗ 
pathiſchen Geſichtszügen, dem die Angſt des 
jungen Mädchens aufgefallen war, ſie höflich 
anſprach: N 


lein? Der Kellner ſagte mir, ſie erwarten die 
Equipage vom Schloß?“ „ 

„Dem iſt ſo, mein Herr,“ entgegnete Elſe, 
den Gruß erwidernd. „Da mir die Zeit indeß 
zu lang wird, will ich mein Heil auf eigenen 
Füßen verſuchen.“ N 

„Das wollten Sie?“ entgegnete der Mann. 
„Iſt es nicht beſſer, einen Boten hinüber zu jen- 
den, um ihre Ankunft zu melden?“ 


„ Die Ht brieflich gemeldet, man ſcheint mich 
indeß vergeſſen zu haben oder ein Irrthum waltet 
hier ob.“ a 

„Aber Ste können unmöglich den weiten Weg 
durch den Wald allein machen, Sie würden fi 
doch ſürchten.“ Bes 

Elfe lächelte etwas überlegen. N 
„Mit nichten, mein Herr, ich kenne keine 

Furcht, ich ſtehe dort wie hier unter Gottes 
Schutz. Im übrigen freue ich mich, nach einer 
langen, ermüdeten Fahrt Geiſt und Körper durch 

die erfriſchende Waldpromenade neu zu beleben, 
wenngleich ich auf der anderen Seite nicht 
leugne, daß mich dieſe Vernachläſſigung kränkt, 
mit der man meine Bitte unberückſichtigt 

ließ.“ ö N 5 : N 

Big beugte fie ſich über die vor ihr ſtehende 
Taſſe, um den Verrätber ihrer Stimmung, der 
in den dunklen Augen glänzte, vor dem fremden 

Manne nicht klicken zu laſſen. Es war jedoch 
nicht unbemerkt geblieben und der theilnehmende 
Mann erwiderte ſichtlich bewegt: 

Sie werden Ihrer ganzen vollen Kraft be⸗ 
dürfen, um die ſchwere Aufgabe dort — dabei 
zeigte er hinüber nach den böchſten bewaldeten 
Bergen — zu erfüllen, denn nicht wahr, ich babe 
da? Vergnügen, die Erzieherin der gräflichen Kin⸗ 


als der 


„Sie ſcheinen hier fremd zu fein, mein Fräu⸗ 


Gegenwärtig verfügt die Feuerwehr bereits über 


vrrabſäumte, 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


Es fehlen Garderoben für das Publikum, als 
auch für die Künſtler. 

Der Eingang ins Theater, der bekanntlich 
drei Treppenſtufen aufweiſt, die nota-bene noch 
wie in einen Kellerraum hinabführen, ſind der 
elementarſten Baukonſtruktion eines Theaters 
widerſprechend. 

Alle dieſe Unzulänglichkeiten, und den infolge 
häufiger Theaterbrände ſeitens der Behörden ge⸗ 
troffenen Vorſchriften über die Baukonſtruktion 
von Theatern geradezu zuwiederlaufenden Ein⸗ 
richtungen des Victoria-Theaters, welche im 
Falle einer Feuersgefahr zur Urſache von unab⸗ 
ſehbaren Unglücksfällen werden könnten, ſollen mit 
der vollſtändigen Umgeſtaltung des Theatergebäudes 
bejeitigt werden. ü 5 
Das „Victoria⸗Theater“ fol nicht nur allein 
vergrößert werden, über ein Veſtibul und Garde⸗ 
toben. verfügen, ſondern Toll in allen feinen The⸗ 
len einer gründlichen Renovation unterworfen 
werden. Das neu entſtehende Gebäude des 
„Victoria⸗Theaters“ ſoll in allen ſeinen inneren 
Einrichtungen mit allen modernen Erfindungen 
und Erfahrungen, die auf dem techniſchen Gebiete 
des Theaterweſens in letzter Zeit gemacht worden 
find, ausgeſtattet fein. 

"Ommibus-Berbindung. 

Seit einigen Jahren bereits courfiren auf der 
Petrikauerſtraße Omnibuſſe, die bisher die Pferde⸗ 
bahn erſetzen mußten. Daß ſie dieſes nicht konn⸗ 
ten, liegt auf der Hand. Zumeiſt bedienen fich 
der über unſer ſchauerlich löcherreiches Pflaſter 
dahinwackelnden Gefährte die Angehörigen der 
Dienſtboten⸗ und Arbeiterklaſſe, aber dennoch 
ſcheint es gewiß geboten, zur Bequemlichkeit die⸗ 
ſer Paſſagiere wenigſtens das Mögliche zu thun. 
Es find nun verſchiedene Unternehmer, die die 
Omntbuſſe courſiren laſſen, jo daß fie miteinan⸗ 
der concurriren und ſich auf Koſten der Bequem: _ 
lichkeit möglichſt viele Paſſagiere zu jeder Fahrt 
zu verſchaffen ſuchen. So iſt das Auf- und Ab⸗ 
fahren der Gefährte an keine Zeit gebunden, 
ſondern wartet ein jeder Omnibus, bis er mit 
Paſſagieren gefüllt iſt, um dann erſt ſeine Fahrt 
anzutreten. Dabei kommt es nun häufig vor, 
daß Paſſagiere lange Zeit hindurch warten 
müſſen, daß ihnen ſogar die Zeit bisweilen zu 
lang wird und ſie den eingenommenen Platz 
wieder verlaffen, um durch vergrößerte Schnellig⸗ 
keit zu Fuß das Verſäumte wieder einzuholen. 
Hierdurch wird das fahrende Publicum gerabezu 
genasführt, denn der Paſſagier, der im Omutbus 


Platz nimmt, muß ſich eine Fabrkarte löſen. nie⸗ 


der vor mir zu ſehen, von dtren baldigem Ein⸗ 
treffen man mir ſagte?“ N N 

Elſe ſah empor und bejahte kurz ſeine 
an wobei ihr ein Ausruf des Schreckens ent⸗ 
uhr. i 
„Mein Gott, das ſind ja entſetzliche Andeu⸗ 
tungen,“ rief ſie emporſpringend, „wollen Sie ſich 
nicht deutlicher erklären und mir über die Ver⸗ 
hältniſſe, die Ihnen genau bekannt zu fein ſchei⸗ 
nen, reinen Wein einſchenken? Ich bitte herzlich 
darum, mein Herr,“ fügte ſie mit weichem Ton 
hinzu, als ſie ſah, daß er zögerte, auf ihren 
Wunſch einzugehen. 17 

„Gern bin ich bereit, Ihnen die gewünſchte 
Auskunft zu geben, mein Fräulein, — ſo weit 
ich es darf — ohne traurige Verhältniſſe zu 
berühren, die beſſer verſchwiegen bleiben und deren 
Kenntniße rur dazu beitragen würde, Ihnen die 
neue Umgebung unerträglich zu machen. Ich 
hoffe jedoch, daß ich Ihres Schweigens ge⸗ 
wiß bin.“ N 2 
„Deſſen können Sie verſichert fein, um jo 
mehr, als mein eigenes Intereſſe dabei im Spiele 
iſt; ſprechen Sie alſo ohne Scheu!“ i 

„So geſtatten Sie, daß ich ein Stück mit⸗ 
kommen darf?? i 

„Gern, mein Herr.“ N 

Sie band die Hutbänder unter dem Kinn 
feſter zufammen, nahm die klemme Ledertaſche in 
die Hand und beide gingen über den Perron, 
durchſchritten eine lange Pappel - Allee und traten 
in den kühlen Wald. 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein,“ hub der 
Mann etwas verlegen an,“ daß ich es bis dahin 
meinen Namen zu nennen. Der 
Wunſch jedoch, Ihnen zu dienen und die peinliche 
Lage, in der Ste ſich befanden, erleichtern zu 
helfen, ließen mich dieſes vergeſſen. Ich heiße 
Keller. EN 5 2 


= 


(Fortſezunz fol zt). 
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einer gewiſſen Zeit auch fahren kann, denn der 
Omnibus⸗Pferdelenker wartet beharrlich, bis ſich 
die Fahrt lohnt und greift dann erſt zu Zügel 
und Peitſche. 

Dem Uebelſtande wäre leicht abgeholfen, wenn 
man ei e gewiſſe Zeitdauer, als die höchſte Norm 
für die Wartezeit einführen woll e, nach Ablauf 
welcher der Omnibus die Fahrt antreten müßte, 
abgeſehen von der Zahl der Inſaſſen. 

Vom Cirkus. 

Daß die Saiſon bedeutend vorgedrückt iſt, 
merkt man am Beſuch des Circus an den 
Wochentagen. Die Kaſſe fühlt dieſe Thalſache 
daher in ſehr empfindlicher Weiſe. Die Direction 
des Circus iſt aber deſſen ungeachtet ſtets be⸗ 
müht, Neues zu ſchaffen und dafür zu ſorgen, 
daß wenigſtens die wenigen, die erſchienen ſind, 
es nicht bedauern. Die Productionen zeichnen 
fih durch große Eractheit aus und der Beifall, 
den das Publicum den Artiſten reichlich ſpendet, 
if ein wohlverdienter. Den Beſuch des Circus 
können wir nur empfehlen. 


Vom Büchertiſch. 

Die von den Herren Prof. J. Singer, Her⸗ 
mann Bahr und Dr. Heinrich Kanner herausge⸗ 
gebene Wiener Wochenſchrift „Die Zeit“ hat mit dem 
26. Heft ihr erſtes Halbjahr vollendet. Ein Blick 
auf das uns vorliegende Inhalte verzeichniß, das 
über 220 Originalauffätze aus der Feder von 
120 der namhafteſten Autoren aller Länder, 
prickelnde politiſche, belehrende volkswirthſchaft⸗ 
liche und unterhaltende Kunſtnotizen, mehr als 
200 Bücherbeſprechungen, eine umfaffende Revue 
der Revuen und Belletriſtiſches von den hervor⸗ 
ragendſten Dichtern wie Ferdinand von Saar, 
Gabriele d'Annunzio, Hans Hoffmann u. a. um⸗ 
faßt, zeigt, daß wir es hier mit einer vortreffli⸗ 
chen Wochenſchrift von ungewöhnlicher Reichhal⸗ 
tigkeit zu thun haben. 
tracht, daß dieſes Blatt, wie es im Proſpecte 
heißt, thatſächlich „allſeits unabhängig iſt und in 
der Behandlung der Tagesfragen keinerlei Rück⸗ 
ſichten kennt, weder die auf Behörden, noch die 
auf Parteien, weder auf Cliquen noch auf Coali⸗ 
tionen, nicht auf nationale, nicht auf ſociale 
Vorurtheile, nicht auf Banken und nicht auf Spe⸗ 
culanten“, ſo läßt ſich dieſem jungen, unter ſo 
vielverheißenden Auſpicien ins Leben getretenen 
Wochenblatte nur das beſte Prognoſtikon ſtellen 
und ein dauernder Erfolg wünſchen. 

Verheerende Brände. 

7— Im Anſchluß an unſeren kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Bericht über den verheerenden Brand, 
von dem der Flecken Koprzi vnica im Sando⸗ 
mierzer Kreiſe heimgeſuch! wurde, entnehmen wir 
der „Gaz. Warsz.“, daß im genannten Orte 
durch den Brand ca 2500 Perſonen obdachlos 
geworden ſind. Im Ganzen ſind 387 Häuſer 
niedergebrannt; von größeren Gebäuden find nur 
zwei Kirchen erhalten. Nicht weniger als 18 
Menjchenleden find dem verheerenden Element 
zum Opfer gefallen und 240 Stück Vieh in den 
Flammen umgekommen. Unter der Bevölkerung 
herrſcht furchtbarer Nothſtand. N 

Am 2. d. M. wurde ferner das große Dorf 
Brzegi im Andrejewſchen Kreiſe (Gouv. Kielce) 
durch einen verheerenden Brand zum Theil ver⸗ 
nichtet: 56 Wohnhäuſer und 87 verſchiedene 
Wirthſchaftsgebäude brannten total nieder und 
zahlreiche Hausthiere kamen in den Flammen um. 
Auch ein Menſchenleben iſt zu beklagen: eine 80- 
jährige, krank zu Bett liegende Greiſin konnte 
ur einem brennenden Haufe nicht gerettet wer⸗ 

en. — : 

a Aus Igierz. a. 

Dieſer Tage wurde jettens des Chefs der 
Landpolizei des Lodzer Kreiſes, Lieutenant So⸗ 
bolewski, eine Reviſton der Paſſagierdroſchken in 
Zgierz vorgenommen, wobei es ſich herausſtellte, 
daß mit Ausnahme zweier, alle den an ſie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen nicht entſprachen. Die 
Equipagen befanden ſich in unverantwortlich lüder⸗ 
lichem Zuflande, oftmals beſaßen die Beſitzer der ⸗ 
ſelben nicht einmal eine Laterne, die Fahrtaxen 
waren entweder gar nicht angebracht, oder in 
reglementwidriger Form, das Aeußere der Droſch⸗ 
kenkutſcher ſelbſt war ein unordentliches und ihr 
Betragen dem Publikum gegenüber nachgewieſener⸗ 
maßen ſehr häufig unverſchämt und frech. Außer⸗ 
dem wurden Droſchkenkutſcher entdeckt, die das 
vorſchriftsmäßige Alter von 18 Jahren noch nicht 
erreicht hatten. Auch total untaugliche Pferde 
wurden bei einzelnen Droſchkenbefitzern vorge: 
funden. l f 

Infolge dieſer Unordnung im Droſchkenge⸗ 
werbe wurde, mit Ausnahme der genannten zwei 
Droſchken, ſämmtlichen Mieihdroſchkenbeſitzern die 
Conceſſion zum Courſiren entzogen, bis ſie die 
Gefährte, Geſpanne, Zugthlere und ſich ſelbſt in 
entſprechende, vom Reglement vorgeſchriebene Ver. 
faſſung gebracht haben werden. Im Falle ſie 
dennoch im früheren unordentlichen Zuſtande an⸗ 
getroffen werden ſollten, werden ſie zu ſtrenger 


gerichtlicher Verantwortung gezogen. Dem Prä- 


ſidenten von Zgierz und der Landpolizei wurde 
die Ueberwachung des Mieihdroſchkengewerbes in 
Zgierz zur Pflicht gemacht. 
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Tomaſchow. Nachdem die Truppe Brett 
ſchneider im Schweizerthal allabendlich einen wah⸗ 
ren Sturm von Beifall erntet, leider jedoch an⸗ 
derweitiger contractlicher Verpflichtungen nach 
Moskau bald ſcheiden muß, fo iſt auf allgemeinen 
Wunſch für Fräulein Lisl Heizmann, welches ſich 
alljeitig recht beliebt zu machen gewußt hat, ein 


Benefiz auf Freitag, den 10. Mai 1895, einge 


ſchaltet worden und ſteht zu hoffen, daß außer 


Zieht man noch inbe⸗ 


ten amerikaniſchen Papterfabr ken, welche ihrem 
fürſtlichen Bräutigam die Kleinigkeit von fünf 


—— — — »A H. 


amt in Szene zu ſetzen. 


ders aufmerkſam. 


Die Sommer: Kolonie von Frau M 
Zarzycka in Sieradz, an der Warte gelegen, mit 
günſtigen hugieniſchen Bedingungen, wie ſchö⸗ 
nem Park, Badeanſtalten c., bietet Knaben wie 
Mädchen vom 6. Lebensjahre ab Gelegenheit zur 
guten körperlichen Entwickelung und vielfeitiger 
Zerſtreuung. Inhaberin der Sommer = Kolonie, 
Frau Zarzycka, iſt ſeit vielen Jahren mit der 
Erziehung von Kindern beſchäftigt und iſt daher 


den geehrten Eltern nur zu empfehlen, ihre Lieb⸗ 


linge der Pflege und Erziehung dieſer Dame an⸗ 
zuvertrauen. Welchen Eltern dürfte nicht das 
Wohl ihrer Kinder am Herzer liegen, darum if 
es jeder Eltern Pflicht, ſosald es deren Verhält⸗ 
nifje erlauben, ihre Lieblinge in's Freie zu ſchicken. 
Mens sang in corpore sano. 


Verhaftung eines Prinzen. 

Zur Verhaftung des Prinzen Kark Emanuel 
von Looz⸗Corswarem wird aus Brüſſel ge⸗ 
ſchrieben: 

Der Verhaftete, welcher im Jahre 1860 ge⸗ 
boren ift und mütterlicherſeits einem der vornehm⸗ 
ſten ſpaniſchen Adelsgeſchlechter angehört, vergen⸗ 
dete frühzeitig das von ſeinen fürſtlichen Eltern 
ererbte Vermögen und war bald darauf an zewie⸗ 
ſen, nach einem dunklen Abenteuerleben vom 


Schwindel zu leben, der ihn ſchließlich auf die 


Anklagebank geführt hit. Als Spezialität betrieb 
er den Heirathsſchwindel, mittelſt deſſen er unter 
entſprechender Geltendmachung ſeines authenti⸗ 
ſchen hohen Adels zahlreichen Perſonen große 
Geldfummen herauslockte. Sein erſtes angebliches 
Heirathsprojekt betraf die 65jährige Lady Bloom ⸗ 
feld in New⸗ York, die Beſitzerin einer der größ- 


Millionen Dollars als Mitgift bringen ſollte. 
Anderen Perſonen wieder ſprach er von feiner 
bevorftchenden Heirat mit der verwittzeten Frau 
Coolman in Chicago, welche 45 Millionen beſitzen 
und ihrem künftigen Gemahl zur Verfügung 
ſtellen ſollte. Bezüglich tiefer beiden Heiraths⸗ 
pläne iſt nicht erwieſen, ob ſie wirklich beſtanden 
haben oder vom Prinzen Looz⸗Corswarem nur 
zum Zwecke ſeiner Schwindeleien erfunden wur⸗ 
den. So viel iſt ſicher, daß fie nicht zu Stande 
kamen und daß keines der Opfer, welche auf 
dieſe amerikauiſchen Milllonen Geld borgten, 
jemals einen Heller von ihrem Gelbe wiederſah. 
Dagegen bietet das dritte Heirathsprojekt des 
Prinzen alle charakteriſtiſchen Anzeichen eines wohl 
auserdachten Betruges. Diesmal war die auser⸗ 
leſene Braut eine Ruſſin, die Fürſtin Trubetzkoi, 
verwittwete Fürſtin Prul Demidov. Die Fa⸗ 
milte Trubetzkoi gehört zu den angeſehenſten 
ruſſiſchen Adelsfamilien. Es iſt aber feſtgeſtellt, 
daß eine Prinzeſſin dieſes Namens niemals die 
Braut des Prinzen Karl Emanuel von Lodz ' 
Corswarem geweſen iſt. Die Rolle der Prinzeſ⸗ 
fin⸗Braut mit den 3 oder 4 Millionen Rubeln 
wurde vielmehr in Brüſſel, Paris, Nizza, London 
und anderen Städten, in denen der fürftliche 
Schwindler ſein Unweſen trieb, von einer ihm 
naheſtehenden Halbweltdame geſpielt, wel te na⸗ 
türlich einen Theil des „Verdienſtes“ in ihre 
Tafche ſteckte. Prinz Looz⸗Corswarem trieb den 
Schwindel fo weit, im April 1894 eine fürm- 
liche Heirathskomödie vor dem Pariſer Standes- 
Er lud die hervorra⸗ 
gendſten ſeiner Gläubiger zu dieſer Zeremonie ein. 
Die Hochzeit konnte aber natürlich nicht ſtattfin⸗ 


den, weil weder der Bräutigam noch die Braut 


zur Hochzeit erſchienen waren. Auf dieſen 
Schwindel hin wurde damals ein Haftbefehl ge⸗ 
gen ihn erlaſſen und der Pariſer Gerichtshof 
verurtheilte den Schwindler in contumaciam zu 
fünfjähriger Gefängnißſtrafe. Trotzdem gelang 
es ihm, noch immer neue Opfer auszubeuten, bis 
er in Begleitung eines verdächtigen Engländers, 
der ſich Ponſonby nennt, doch in die Hände der 
Poltzei fiel. 5 i 


Ueber die Nothwendigkeit 


rechte Pflege dez Gemäthes neben der 


Verſtandesbildung. 


In meiner Jugend hielt man viele Dinge für 
unpaſſend und unſchicklich im Allgemeinen, wie 


man hente nicht nur als wohlanſtändig geſtattet, 
ſondern als zuträglich für die körperliche Geſund⸗ 
heit preiſt und fördert. Ich will in letzterer 
Beziehung nur Schlittſchuhlaufen, Schwimmen 
und Reiten nennen, ja ſelbſt vieles Spazieren⸗ 
gehen wurde bier. und da als nicht im Einblick 
mit der vollen „Weiblichkeit“ ſtehend, betrachtet. 
Ebenſo gehörte es zum guten Ton, eine ſehr 
große Gleichgiltigkeit gegen Eſſen und Trinken 
an den Tag zu legen. N N a 

„Ler Menſch ißt, um zu leben und lebt nicht, 
um zu eſſen“, war ein Satz, den jeder Erzieher 
und jede Erzieherin pflichiſchuldigſt und überzeugt 
den Zöglingen einprägte. Es läßt ſich gegen 
deſſen Richtigkeit auch heute noch gewiß nichts 
einwenden, nur gab mim ihm eine praktiſche Aus⸗ 
legung, welche ihre ſehr bedenklichen Seiten hatte: 
die Ernährung der Kinder war auch in ſolchen 
Familien, wo die Verhäliniſſe eine gute, reich⸗ 


liche Lebenshaltung geſtatteten, kärglich. Man 


beſonders für das weibliche Geſchlecht, welche 


überhaupt eine bewußte Trennung gemacht wird. 


gab ihnen die allereinfachſt⸗ ger 
Körper nicht immer zuträglihen Nahrungzminet, 
aicht aus Sparſamkeit oder Geiz. ſondern aus ⸗ 
gehend von dem Grundſatz, daß Eſſen und Ttinken 
höchſt unter zeoronete Dinge ſeien und daß man 
die Menſchen von Kindheit an gewöhnen müſſe, 
einen ſehr geringen Werth darauf zu legen. 
In wie weit dieſer Zweck durch das ange⸗ 
wandte Mittel erreicht ward und ob nicht auf 
dieſe Weiſe die Näſcher, Schmarotzer und Heuchler 
herangezogen worden find, mag fü: den Augen⸗ 
blick ebenſo bei Seite bleiben, wie eine Uater⸗ 
ſuchung der ſchädlichen Einwirkung, die durch ein 
ſolches Verfahren auf Wachsthum und Entwickelung 
ausgeübt worden iſt. Wenden wir uns zunächſt 
nur einmal zu dem anderen Extrem, in welches 
eine jpätere Zeit verfallen iſt. 1 f 
Es j£eint, als ob die Exrährungefraze in 
der Erziehung die Hauptrolle ſpiele. Man giebt 
jungen Kindern nicht nur, was ihnen gebührt, 
Milch in reichlichem Maße, ſondern Wein und 
Bier und ſehr viel Fleiſch, ſo daß bereits von 
ärztlicher Seite recht ernſthaft auf die Gefahren 
des Alkohols für die Menſchheit und ganz 
beſonders für die Jugend aufmerkſam gemacht 
wird. f 

Man übertreibt heute nach der einen Seite, 
wie man früher nach der anderen Seite über⸗ 
trieben hat, und wie man dies hinſichtlich der 
Körperpflege thut, ſo thut man es auch in Betreff 
der Ausbildung des inneren Menſchen. 

Eine vergangene Periode legte einen hohen 
Werth — ich würde ſogar ſagen einen über⸗ 
triebenen Werth, wenn ich nicht fürchtete, miß⸗ 
verſtanden zu werden — auf die Ausbildung des 
Gemüthes oder ſagen wir beſſer der Gefühlsſeiten. 
Der Anfang und die ganze erſte Hälfte unſeres 
jetzt zur Neige gehenden Jahrhunderts war un 


beſchreiblich rührfeiig und ſentimental; nimmt 
9 


man Gedichte, Romane und Erzählungen, welche 
die Kinder jener Zeit entzückten, zur Hand, ſo 
ſtaunt man, wie Menſchen mit Geſchmack und 


finden konnten, und nicht minder verwundert man 
ſich, wie man Luſt und Muße hatte, Briefe 
zu ſchreiben von jenem Umfange und jener Ueber⸗ 
ſchwänglichkeit, die ſie damals an der Tages⸗ 
ordnung waren. f 5 f 2 
Die großen Erfindungen der Neuzeit und der 
dadurch, wie durch manche andere Umgeſtaltungen 
erhöhte Pulsſchlag des öffentlichen Lebens hat 
auch auf diefem Gebiete eine Wandlung hervor⸗ 
gebracht, und wie dort, ſo iſt man auch hier in 
das Extrem gerathen. 5 

Weil man die ehemals herrſchende Seatimen⸗ 
talität als geſchmacklos und ſchädlich verlacht und 
abweiſt, glaubt man ſein Hauptaugenmerk auf die 
Ausbildung des Verſtandes richten zu ſollen und 
hält die Pflege des Gemüthes für nebenfächlich, 


wenn nicht geradem für entbehrlich. | 


Verhängnißvoller Irrthum! f a 
Nicht das Gemüth iſt es, was zur Gefühls⸗ 
duſelei ſührt, ſondern das Ueberwuchern der 
Phantaſie, der es an Schulung fehlt, die ins 
Groteske hinein arbeitet und ſich ſehr warmherzig 
und intereffant vorkommt, wenn fie ſich nun in 
allerlei überſpannten Dingen, im Veropfern, 
krankhaftem Entſagen und allen ſolchen kleinen 
Komsdiantenkünſten gefällt, aus denen, wie aus 
dem zerriſſenen Mantel des Diogenes ſchließlich 
doch nur die liebe Eitelkeit hervorſchaut. 
Soll der Menſch ſich harmoniſch entwickeln, 
fo muß Herzens: und Verſtandes bildung immer 
gleichen Schritt halten. Es iſt ebenſo gefährlich 
die Ausbildung des Verſtandes auf Koſten des 
Gemüthes zu fördern, wie wenn das Umgekehrte 
der Fall iſt. Inneres, wie äußeres Leben, Ver- 
Hand wie Gemüth müſſen in Einklang gebracht 
werden, ja es ſcheint mir vom Uebel, wenn dabei 


Zu einer harmoniſchen Bildung gehören gleich⸗ 
mäßig Kopf und Herz, gehören Körper. Geiſt und 
Seele, denn die letzteren wohnen beſſer und be⸗ 
haglicher in einer gefunden, geſtählten Hülle. 

„Der Tact kann eher den Verſtand, als der 
Verſtand den Tact erſetzen“, las ich kürzlich und 
unterſchreibe das gern, immerhin doch nur mit 
einer gewiſſen Einſchränkcung. Der Tact ſoll an⸗ 
geboren ſein. Das mag zutreffen, wie uns ja 
alle Eigenſchaften, die wir befigen, von der Natur 
mitgegeben find. Wird aber auf das wilde Ooſt⸗ 
bäumchen keine edlere Fruchtſorte gepfropft, fo 
ſind ſeine Früchte herbe und unſchmackhaft. Auch 
der Tact muß erzogen werden, er iſt eine der 
ſchönſten Blüthen des Gemüthes, nahe verwandt 
mit der zarten Rückſicht der wahren Höflichkeit 
des Herzens, der felbftlofen Güte und dem ſchönen 
Vertrauen, das, oftmals getäuſcht, ſich doch nimmer 
entwurzeln läßt. 5 

Gerade dieſe herrlichen, idealen Güter der 
Menſchheit laufen aber Gefahr vernichtet zu werden 
durch die einſeittge Pflege des Verſtandes, bei 
welchem es darauf abgeſehen iſt, dem Kinde nur 
die reale, will ſagen, die nackte, nüchterne Seite 
der Dinge zu zeigen. Da giebt es denn bald 
keine Liebe und Freundſchaft, da giebt es keine 
Treue und Hingabe, da giebt es keinen Idealis⸗ 
mus mehr. Die nackte Selbſtſucht, der Eigennutz, 
das eigene Intereſſe regieren die Welt, die Eitel⸗ 
keit iſt eine Feder, die nie verſagt, ſo oft man 
auch darauf drücken mag, aus dieſen Beweg⸗ 
gründen laſſen ſich die meiſten, wenn nicht alle 
Handlungen der Menſchen erklären. Alles anderen 
find ſchöne Mäntelchen, die ihnen umgehängt 
werden und durch welche der Kluge ſich nicht 
täuſchen läßt. N 

Schlimm, fehr ſchlimm iſt es, wenn der reifere 
Menſch durch bittere Erfahrungen zu einer ſolchen 
Auffaſſung geführt wird, aber noch weit tiefer if 


Urtheil an jenem faden, ſüßlichen Zeug Gefallen 


g es zu beklagen, wenn er ſich verleiten läßt oder 


es wohl gar als feine Pflicht erachtet, das her n- 
wachſende Geſchlecht, ſo weit es ihm erreichbar, 
Wielt und Leben aus dieſem Geſichtepunkte be- 
trachten zu lehren, der, ich ſtehe keinen Augenblick 
an, mit allem Nachdruck dies zu behaupten, ein 
zutreffender keineswegs iſt. | 

Die Lebensbedingungen find, das kann nicht 
geleugnet werden, viel ſchwerer geworden als 
früher, aber trotzdem iſt es durchaus nicht folge. 
richtig die naturwiſſenſchaftliche Lehre Darwin's 
vom Kampf um's Daſein auf den Concurrenzkampf 
der Menſchen anwenden zu wollen. Hier ſpielen 
ganz andere, höhere Factoren mit und wer das 
überfieht im Lehren wie im Handeln, der ver 
fündigt ſich am Fortſchritt der Menſchheit und an 
ihren edelſten Gütern. : 

„Der Kampf um's Daſein exiſtirt aber doch“, 
wird man mir einwenden, „mag deſſen Form 9 
vielleicht nicht ganz ſo conſequent und vernichtend 
ſein, wie in der Thierwelt. Soll man das Kind, 
das man dem Leben zu übergehen hat, ungerüſtet 
dafür laſſen? Soll man ihm nicht die Augen 
öffnen für alle die Abgründe und Fallzricke, die 
es erwarten, ſoll man ihm nur die Blumen 
zeigen und nicht die Schlangen, die daranter 
lauern?“ 

Wer verlangt das? Wer will das rathen? 

Das Kind ſoll für das Leben erzogen werden 
und werd es durch die Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten, die es ſich anzueignen hat und die es — 
leider muß ich ſagen — in ſeltneren Fällen nur 
erwirbt um ihrer ſelbſt willen, und den Elufluß, 
welchen ſie auf Geiſt und Herz ausüben, ſon dern 
überwiegend im Hinblick auf den künftigen Beruf. 
Das Kind wird fermr erzogen für das Leben, 
durch das, was es läglich um ſich ſieht und hört, 
durch jedes Straßenbild, das ſich ihm darbietet, 
durch Geſpräche, deren Zeuge es unwilllürlich 
wird oder die es mit kleinen gierigen Ohren er⸗ 
lauſcht. Manches liegt lange unbewußt, einem 
Samenkorn gleich, in feiner Seele und ſchießt 
empor, wenn es die Gelegenheit zur Eatfaltung 
findet, je nachdem als lieblich duftende Blume 
oder als Giftpflanze. 

Es iſt durchaus nicht nolhwendig und rath⸗ 
ſam, die Kinder aufwachſen zu laſſen wie unter 
einer Glasglocke, abgeſehen davon, daß dies, wie 
ſoeben ausgeführt, ſich auch nur in ſeltenen 
Fällen, unter beſonderen Verhältniſſen bewerk⸗ 
ſtelligen ließe. Aber bewahret ſie, ſo weit ſich 
das irgend thun läßt, vor dem Häßlichen und 
Gemeinen, und könnt Ihr das nicht, ſo verhüllt 
es fo viel als möglich, am allerwenigſten aber lenkt 
abſichtlich die Bl de darauf. Entreißt den jungen 
Seelen nicht ſchonungslos die Illuſtonen in dem 
Wahne, Ihr bewahret ſie dadurch vor den un⸗ 
ausbleiblichen Entiäuſchungen und Erfahrungen. 

„O gönnet ihm den Morgentraum, 

In dem s voll roj’ger Blüthen ſteht, 

Ihr wißt nickt, welch' ein Paradies 

Mit dieſem Traum verloren geht.“ 
fingt Geibel. 

Beſſer ein in Schmerz zuckendes als ein ver⸗ 
ſteinertes Herz. Vor bitteren Erfahrungen, vor 
Fehlgriffen, vor Mißgeſchick kann man Niemand 
bewahren, Jeder muß ſeinen elgenen Weg gehen, 
und es kommt doch immer ganz anders, als man 
vorausgeſehen hat. N 

Reale Kenntniſſe, praktiſche Tüchtigkeit, ein 
heller Blick, ein klares Uctheil find ſehr, Fehr 
wichtig, aber fie ſind nicht Alles. Der Menſch 
lebt nicht von Brod allein und iſt ſchwer zu be⸗ 
klagen, wenn er lediglich für das Brod, d. h. den 
Erwerb und Alles, was damit zuſammenhängt, 
lebt und webt. 

„Gebt mir einen großen Gedanken, daß ich 
mich daran erquicke!“ bat Jean Paul in feiner 
Todesſtunde die umſtehenden Freun de. 

Dieſelbe Bitte richtet das neugeborene Kind, 
indem der erſte Schrei von feinen Lippen tönt, 
an die, welche es in Empfang nehmen. Wohl 
8 jungen Erdenbürger, der dafür Verſtändniß 
ndet. 

Gebt dem Kinde große und gute Gedanken 
von dem Augenblicke an, wo es ſeinen Pilgerweg 
beginnt, auf daß es feine Seele daran erquicke. 
Macht ihm die Erde nicht zu einem Küchenga ten, 
aus dem man nur die Krippe füllt, ſondern auch 
zu einem Blumengarten, wo es blüht und duftet 
und die Vögel fingen und wo nicht nur das 
Berechtigung hat, was Nutzen bringt, ſondern 
auch das, was ſchön iſt und gut, was erhebt und 
erfreut und beglückt. 5 

Nähret nicht in den Kindern die Selbſtiucht, 
denn fie ißt die Schlange, die fie aus dem Paradieſe 
treibt. Erziehet ſie nach der erhabenen Lehrt 
Goethes: . 

„Hilfreich ſei der Menſch, edel und gut“. 

Jenny Hirſch. 
(Gig. Hausfr. Big.) 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 7. Mai. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ verweiſt auf feine geſtrige 
Meldung über den Verzicht Japans auf die 
Annexion der Halbinſel Liao Tong Gapaniſch 
Fong⸗ Tien) und ſagt: Die Beweggründe für die 
Intervention Rußlands, Deutſchlands und Frank 
reichs haben wir kürzlich an dieſer Stelle bar 
gelegt. Wir enthalten uns deshalb, darauf 
zurückzukommen, und beſchränken uns, entſprechend 
unferen bezüglichen Ausführungen vor einigen 
Tagen, zu konſtatiren, daß dieſe weile Ent⸗ 
ſchlteßung des Siegers lediglich die Situation 
ſicher ſtellt, die er ſeinen Erfolgen verdankt. 
Dieſer Eatſchluß fichert ihm die Werthſchätzung 
der eivilfirten Nationen, welche hoffen, daß 
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Japan, von der Wunde geheilt, die ſelbſt ein 
f ſiegreicher Krieg verurſachte, bal) das Werk ſeiner 
Drganitation und der Arbeit wieder aufnehme, 
durch welches dieſets Land in immer höherem 
Maße zu dem univerſellen Fortſchritt beiträgt. 
Odeſſa, 7. Mat. Die aus Wien eingetrof: 
fene ungariſche gelehrte Expedition, mit dem 
Grafen Eugen Zichy an der Spitze, iſt geſtern 
nach Noworoſſijsk abgereiſt, um ſich in den Kau⸗ 
kafus, das Transkaspigebtet und nach Buchara 
zu begeben zur Sammlung von Daten über die 
Abſtammung der Magyaren von den dort ange⸗ 
ſiedelten Volksſtämmen. Dieſe Unterſuchungen 
werden zu dem im nächſten Jahre ſtattfindenden 


tauſendjährigen Jubiläum des Erſcheinens der 


Magvyaren in Europa ausgeführt. 

Paris, 7. Mai. Die Nachricht von dem 
Verzicht Japans auf die ganze Halbinſel Liau⸗ 
Tong wird hier mit allgemeiner Genugthuung 
begrüßt. Selbſt diejenigen, die geſtern noch der 
Regierung heftige Vorwürfe machten, triumphiren 
heute und feiern das Ereigniß als neuen Sieg 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Emverſtändniſſes. 

General Duchesne, Obercommandirender auf 
Madagaskar, iſt dort mit ſeinem Stabe ange⸗ 
kommen. 

Paris, 7. Mai. Soir meldet, daß infolge 


es Machte nachzukommen, die franzöſi⸗ 
ſchen Schiffe, die eventuell nach Japa 
ſollten, Contre- Ordre erhielten. es 5 a 
Paris, 8. Mai. atrie“ behauptet, vierzi; 
deutſche Soldaten unter Be e 
hätten am Mittwoch die franzöſiſche Grenze bei 
Bonxieres Sous - Froidmont überſchritten. Die 
Dffieiere hätten hier topographiſche Unterſuchun⸗ 
gen angeſtellt und ſich nach dreiſtündigem Aufent- 
halt auf franzöfiſchem Gebiet wieder über die 
Grenze zurückgezogen. f 
Wien, 7. Mai. Kaiſer Franz Joftf richtet 
an den Grafen Kalnoky ein learn En 
ſchreiben, in welchem er unter dem Ausdrucke 
des vollſten Vertrauens die Annahme der vom 
er Kalnoky eingereichten Demiſſion ab⸗ 
ehnt. 
Wien, 8. Mai. Wie das „Neue Wiener 
Tageblatt“ meldet, äußerte ſich Kalnoky dahin, 
er führe ſein Amt nunmehr proviſoriſch und 
werde ſich keinesfalls dazu verſtehen, definitiv im 
Amte zu bleiben; er lege Werth darauf, daß die 
Welt dies wiſſe. Man glaubt, Kalnoky werde 
nur noch vor den Delegationen erſcheinen. 
Friedrichsruh, 7. Mai. Die Huldigung 
der ſächſiſchen Städte — 72 Orte find durch 
Bürgermeiſter und Stadtverordneten - Vorſteher 


Lodzer Zeitung. 


11. Mai kommen die Weſtfalen, am 18, Mat 
die Rheinländer, 
Leipꝛiger. N N 
Für den 26. Mai iſt der Empfang der 
Schleswig⸗Holſteiner projectirt. u 
Kiel, 7. Mal. Das Gerücht, daß auf dem 
Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ abermals die Ma- 
ſchinen zuſammengebrochen find, beſtätigt ſich. 
Budapeſt, 7. Mai. Eme Deputation der 
Hörer des Polytechnikums machte dem Uaterrichts⸗ 
Miniſter Wlaſſics ihre Aufwartung und trug ihm 
die Bitte vor, eine Abordnung der Studenten zu 
den Kieler Feſtlichkeiten zu unterſtützen. Sie 


legten dem Miniſter ein dieſe Bitte befürworten⸗ 
des Geſuch des Rectors vor, worauf der Miniſter 


ihnen ſeine Unterſtützung zuſagte. 

Bern, 8. Mai. Ein gewiſſer Adolf Letzel, 
der angeblich ein Zahnarzt aus Neiffe iſt und 
wegen Unterſchlagung von 2000 Francs verfolgt 


wurde, hat ſich im Gefängniß zu Locarno im 


Kanton 
giftet. N . 
Speyer, 8. Mai. Im Dorfe Mundenheim 
durchſchnitt der Händler Frey ſeiner Ehefrau den 
Hals. Der Mörder it flüchtig. Eiferſucht 
ſoll das Motiv zu dieſem Morde geweſen ſein. 


Teſſin vermittelſt Morphiums ver⸗ 


8. Mai. 


am Himmelfahrstage 2000 


* 


kam, auf einen beſetzten Arbeiterzug, deſſen In: 
1 ſchwere und leichte Verletzungen er⸗ 
tten. vie x j 


Eipilftands-Nachrichten. 
Aus ber evangeliſchen Gemeinde in Konſtan tynow. 
In der Woche vom 28. Abril bis zum 4. Mai: 
wurden getauft 5 Kinder, und zwar 4 Knaben und 
Mädchen. i e 
- Beerdigt wurde — Kind und folgende Erwachſene 
Perſonen, EN N 
Aufgeboten wurden: Karl Hauſer mit Olga -Rühmer 
Karl Wilhelm Modro v mit Amakie Tiller, Heinrich Seifert. 
mit Henriette Müller, Wi helm Stegmann mit Olga Dra⸗ 
wert und Robert Hoffmann mit Emilte Lubenau. - 


Aus ber epangeliſchen Gemeinde in Babinnice. 

In der Woche vom 28. bis zum 4. Mai wurden 
getauft 15 Kinder. rs j 

Beerdigt wurden 3 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: Adorf Kerf 46 Jahre alt und Karo i e Zerfahs 
geb. Stebner 71 Jahre alt N 5 

Aufgeboten wurden: Gottlieb Stint mit Amalie Beierke, 
Johan Walf mit Wilhelmine Pater, Pau Klotz mit Olga 
Hinz und Au uſt Wildemann mit Olga Galas. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 


In der Zeit vom 28. April bis zum 4. Mat 
wurden getauft 4 Kinder, und zwar 1 Knabe und 3 
Mädchen. g 


des Beſchluſſes Japans, 


Elektriſch beleuchtet 


den Forderungen der 


Glektrifh beleuchtel! 


schweizerihal Tomaschow. 


Sonnabend, den II. 


Mai und Sonulag, 


ilitair- 


ausgeführt 


den 12. Mai 1895: 


‚oncerte 


vom Muſikcorps des 28. Infanterie⸗Regiments aus Petrikau. 
rossartiges Programn 
Zu dieſen wirklich recht genußreichen Abenden ladet ergebenſt ein. 


2862 


Elektrisch beleuchtet! 


Hochachtend 
Rudolf Halske. 


Zlektrisch beleuchtet 


Schweizerihal Tomaschow. 


Freitag, den 10. Mai 1895: f 
Großes Extra-National-Concert und Benefiz 
zum Veſten der allſeitig beliebten Sopraniſtin 
Lis!’ Heizmann. 


Ferner Auf reten des neu engagirten Schuhplatteltänzers 


Rudolf Hart aus Insbruck. 


Beſonders ausgewähltes Programm der Truppe 


Seppl 


Brettſchneider. 


Zu dieſem wuklich amüſanten Abend) laden ergebenſt ein 


3885 


Uummer-Mahnung. 


In der Nähe von Pabianice, iſt für den 
ganzen Sommer eine Wohnung. beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Vorzathskammer, Flur und 
Veranda, zu vermiethen. Sämmtliche Zimmer 
Find mödlirt und können auf Wunſch auch 
Küchen⸗ und Tiſchgeräthe geliefert werden. Die 
Wohnung iſt mit einem prächtigen Obſt, und 
Blumen⸗Garten umgeben. Ganz in der Nähe 
befindet ſich ein ſchöner Tannen = Wald und 
kleiner Fluß, woſelbſt auf Koſten des Eigen⸗ 
thümers, auf Wunſch, eine Bade⸗Anſtalt errichlet 
werden kann. Melkerei⸗Broducte ſind am Orte 
und können andere Viktualien leicht aus Pabianice 
bezogen werden. 

Näheres ertheilt Hr. Kulakowski Geometer, 
Vromenadenſtraße, Haus Scheibler. 3853 

Ein unmöblirtes 


Zimmer 


mit Bedienung wird in der Nähe des Meiſter⸗ 
hauſes oder 55 Promenade per bald oder 


8 jet: 355 
ſpöter zu miethen geſucht. a i 
Dferten beltebe man unter Chiffre „W 
an die Expedition d. Bl. gefl. ee 
E 385 


Seſucht werden 


einige Mädchen 
für eine Damen⸗Schneideret. 3852 
Petrikau r Straße Nr. 43, 2. Etage, 
RNabinowic: aus Warſchau. 


mit Jaquardmaſchine, vollſtändig vorge: 
- richtet für ſeidene Halstücher, if billig 32 
verkaufen. Näheres Konſtantinerſtr. Nr. 28 
Officine, Wohnung Nr. 14. 3858 


Srkus ZEN BODPRIT, 


Heute, Freitag, d. 10. Mai 1895, 
a 8½ Uhr Abends: =5 


mit neuem Programm. — Alles Nähere die Affichen. 


Jeder Herr iſt berechtigt,! Dame frei einzufäh 
d οοο 


| 


Rummel, Lesnik & Co, 


Petrikauer Straße Nr. 81, Telephon 159. 


List Heizmann. Rudolf Halske. 


Bei eintretender Kühle wird der Garten elektriſch geheizt. 


. 
— 
2 
* 


rell. 


Ein Webmeifter, 
welcher die Muſterzeichnerel verſteht und 
in der Kleiderſtoff⸗, Cord⸗ u. Tücher⸗Fa⸗ 
brikation erfahren if, ſucht Stellung. 
Antritt könnte 1. Juli 1895 eventuell auch 
fofort erfolgen. Reflectanten belieben 
ihre Adreſſen in der Papierhandlung von 
J. Peterſilge unter 0. T. 111 niederzu⸗ 


Gelatine 
Trockenplatten 


und ar dere 


Uhntogenphie-Bedarfsnrlikel 


vorräthig auf Lager bei 


Filiale Lodz. 3859 


Laufburſchen und 
Lehrlinge 


können ſich melden. 3860 
Slumenhalle von Carl Elsner, 
Käonſtantinerſtraße Rr. 11. 


— — — — 

Ein größerer Platz. 
paſſend für ein Bangeſchäft. eventuell mit 
Gebäuden, die ſich zu einer Werkſtelle eignen 
würden, per fofort zu pachten geſucht. Off 
nebſt Angabe der Lage an die E. d. Bl sub 
F. F. A. erbeten. 3849 


vertreten — findet nunmehr morgen fait. 


| 


Wiesbaden, 


3 — 


az 


N 93 N 5 
Wannen -Bäder u. Nauchen 
find ganz neu resovirt worden und ſtehen I 
einem geehrten Publikum von 6 Uhr Mor⸗ 
gens bis 1 Uhr Nachts zur gefälligen & 
Benutzung. 


B. Pruszynowski, 
Hotel de l'Europe. 


3861 


Im Borwerk Borki, im Dorfe 
Dmoſin, Brzeziner Kreis, 3 Werft von 
Glowno und 10 Werft von der Bahn: 
Station entfernt, ſind 3816 


Sommerwohnungen 

zu vermiethen und zwar: eine maſſi ve 
Villa, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche 
u. Vorrathskammer, groß, Obſtgarten, 


am Walde und am Fluſſe gelegen. 


Zur Ausfahrt ſtehen zu jeder Zeit 
Pferde und Wagen zur Verfügung. 


EEE 


— = j 
Hurwitz & Sohn, 
Petrikauer⸗Straße, vis-à-vis 
Grand⸗Hotel. 


Zurückgekehrt von größe⸗ 
ren Engros⸗Einkäufen aus 
dem Auslande, empfehlen 
wir unſeren Detail⸗Kunden 
eine reichhaltige Auswahl in 
Cheviot⸗, Kammgarn⸗ 

und 
Streichgarn-Stoffen 
für Herren⸗Paletots, An- 


züge ꝛc. wie auch echt chtne⸗ 
ſiſches Cze⸗ſu⸗cza. 3723 


HIT HECKE EEE TE 


Ein fixer Arbeiter, 
2 welcher ſich als Sortirer für Thonplat & 
a ten eignen würde, findet Beſchäftigung bei Ei 


Rudolf Scholz, | 


5 378 Wodnaſtr. 9168. 


przyzwoita, inteligentna, potrzebna zaraz do 
sprzedazy w magazynie. Wiadomose ul. Za- 
wadzka M 26, I-sze nietro. 3 88 


Ein Maun 

in den beſten Jahren, verh, der ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen mächtig, mit 
Pollzei⸗ und Adminiſtrations⸗Vorſchriften voll⸗ 
kommen vertraut. Fan tionsfähig, iucht 
Stellung als Vert alter größerer Häufer 
oder irgend eine andere Anſtellung. 
Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes zu er⸗ 
fahren. 372 


Poszukuje sig na præychodnia 


SzZwaczki 


uzüolnionej, do dziecinnych sukienek i repe- 

racyi bielizuy. Zastad moäna od 9- ej do 11· ej 

przed potudniem, Piotrkowska 11 m. fl. 
Tine herrſchaſtliche 3779 


i Mahnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern und Küche, Badezim⸗ 

mer, Waſſerleitung in der Zgterzer⸗ Straße 

Nr. 145/16 vom +. Juli a. c. zu vermiethen. 
Näheres dortſeldſt beim Hauselgenthümer. 

Abpaamı Rot 

norepaab ego öHrerb HA enofοαμõe˖ npo- 


3784 


SKHBaHie. 
Hamernrift 6AATOBOHETE. OTIAIS rakoBoff 
85 Maractparp rop. Home. 3856 


„Soden ſtieß eine leere Maſchine. melche von Höchſt 


Zi 


; Frühjahrs :Seifon mit Herren⸗, Damen⸗ und 


tritt geſucht. 


norepaxb 'CBCH nacnopræ, 


Auf der Station 


Ein greßer 


Mer 


und Küche mit Ausguß ift vom 1. Sul a. e. 
zu zermiethen. Rowe domska⸗Straße Nro. 
823/9 beim Eigenthümer u 3789 


Ein Zimmer zu vermiethen 


ſchön, groß, im Centrum der Stadt, möblirt 


auf Wanſch mit Bett und früh Kaffee. Adreſſe 
0 


in der Exped. d. Bl. zu erfahren. 37 


5 — 
Ein junges Mädchen, 
weiches der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig ift und gut zu rechnen verſteht, wird 
als Verkäuferin im Wurſtwaareugeſchäft 
von Adolf Bechtold, Wschodnia⸗Straße 
1409/43, geſucht. 3772 


Ei 7 = a" 
5 sr 5 

Sin Junger Fürther 
für loſe Wolle und Baumwolle wird für eine 
größere Färberei zur Stütze des Leiters geſucht. 
Offerten mit Anſprüchen unter O. N. 48 an 
die Exp d. Ztg. zu richten. 3771 


Die Echuhwaaren⸗ 

Niederlage 
A. Liberda jr, 
Petrikauer⸗Str. No. 152, Hars Schlöffer, 


beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 


Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 
diſchem Material gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 
(ſog Uropoxogsr), eigener Fabrikation, engros 
& endetail. Reparaturen werden ſchnell und 
prompt ausgeführt. - 3892 


Geübte Tnillen-Arbeiterinnen 


zum ſofortigen Antritt geſucht im Damen⸗ 
Garderoben⸗ Atelier von . 8 


Paula Schimmelpfennig, 


Petrikauerſtraße 731, Haus Jakob Steigert. 


— —— 

Ein balbgedeckter, leichter, einſpänni⸗ 
ger Wagen, auf Wunſch mit ruſſiſchem Ge⸗ 
ſpann, iſt zu verkaufen 
Nr. 8 (neu). 3751 


Für ein Agentur⸗Geſchäſt wird ein 


mit guten Schulkenntniſſen zum ſofortigen An⸗ 
Näheres ertheilt die Expedition 
dieſes Blattes a 3755 
Anton» Mlasınkeautn 
RAHAEHHRHEH BOH- 
rom» TNT. Jenano, Hacada Cuzeenp, Herpo · 
KkoBCKOH ry6. Hameamiff GaaroBOAmTH HpeA- 
CTABATb rakongoff nonnmiz. 3851 


Nehöyub chuntenbureint 
Horep ai BO San⁰⁰TkHHH nacnoprb, BH- 


I Zannbrü Boron rm. Paiorome A npoerrr 
‘| namenmaro npegcragnrp razogoff 85 Mar- 
erparb rop. Iagan. - 3848 


 Munnyen Ba nH˖,j 


norepaiP eo 6nner na CRODOLHOe po- 


Baklie BB Trop. Jogan. Hamemtiit . 
857 


Do wynajecia 3708 


warsztat stelmachski 


przy kowalu. Ulica Roz vadowska M 6 nowy, 


dom Gutstadta. Wiademosé blizsza u zarza- 
adzjaceg domem J6zefa Kulisienicza, ul. 
Wölczanska M 74 nowy, dam Rausza. 


— 


Ein schwarzes Pferd 


mit Geſchter iſt zu verkaufen bet 


Gustav Golz, 


3835 Golzſtr. Nr. 5. 


Zawadzka⸗Straße 


7—8 Uhr Abends zu beſeben. 


— — — 2 N 0 7 


Lehrling e Fiel 


Beerdigt wurden 3 Perſonen, davon — männl. und — 
weibl. Erwachſene.! Knabe und 2 Mädchen ep EN I 


fen. 
Aunaſtraße 3 neu, von 7—8 Uhr früh und 
3808 


Die reguläre 


Lokalwagen- 
Verbindung 


der Sommerwohnungen Bedon mit jedem 
Perſonenzuge in Andrzejöw, St der Lodzer 
Bahn beginnt am 15. d. Mts. 3814 
Soeben erſchien 
Otto Luegers 
Lexikon der geſammten Technik und ihrer 
Hilfswiſſenſchaften. j Be 
B. l. ö f 
Pre is elegant geb. Rs. 15.70. . 
5 Vorräth ig in 3819 
L. Fischers Buchu. Muſikalienhandlung. 


? e f ö 
Ein großes Zimmer 
fofort. zu vermiethen, Poludniowa⸗Straße 
Nr. 485 (26 nen). 3820 


ED Pinaud Ser 


20 5 


zl de las rail. W geTT Takascna f. 


5 g he 1 * 
warm 1186 °y 
D ae ie 1 * 


ein nachweislich rentables Kaſſageſchäft geſucht. 
Offerten unter Chiffre F. U. 100 an die 
Red. d. Bl. erbeten. 3797 


Ein junger Mann, 
erfahrener Fachmann in der Wollbranche 
(Manipulant), vraktiſcher und eneragiſcher 
Fabriksleiter, flotter Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent, mit ausgezeichneten Platzkennt⸗ 
niſſen, geſtützt auf prima Referenzen, ſucht 
paſſende⸗ Stellung- Gefl. Offerten unter 
„B. C. 1000“ an die Exped. d. Blattes 
erbeten. 3798 
Zum ſofortigen Antritt wird ein 


mit deutſchen und ruſſiſchen Sprachkenntniſſen 
geſucht. Offerten unter F. 47 an die Exped. 
dieſ. Bl. erbeten — 3801 


Eine dinlomirte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
J Dentichen, Franzöſiſchen und Ruſſiſchen, 
ſowie in allen Gymnaſialfüchern. Offerten unter 
M. 12 an die Exped. dieſes Blaftes. 


2474 


Junger Mann, 

der die Kundſchaft der Tuchbranche gut kennt 
und mehrere Jahre in einer Kammgarn⸗ 
fbrik beim Verkaufe »hätig war, ſucht per 
ſofort Stellung als Verkäufer. Derſelbe 
ift auch mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz in der deutſchen, ruſſiſchen und 
polniſchen Sprache verttaut. Gefl Offerten 
unter M. T. 100 an die Exped. d. Bl. 
erbeten 3802 


Eine noch im guten Zuſtande befindliche 


u Sulindermangel 
„ el 


Ein junger Mann, ö 


flotter Buchhalter, 


der deutſchen, polniſchen und ruſſtſchen 
Sprache mächtig, mit den Platzkenntniſſen 
aut vertraut, ſucht Stellung. Zeſcheidene 
Anſp üch: Gefl. Offerten sub B. W. an 
die Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 3805 


2803 


= | es . | = HE ” Ro. 109 


FRIED. KRUPP, GRUSONWERK Aufzün E 1 3 e 


. (Doutschland)- 
/ Ierkleinerungsmasehinen jeder Art Vorletztes Gaſtlpiel 
des Früul. Jenny Groß vom Yeliinge -: 


besonders Steinbrecher, Kuzelmüh- aller Art, Winden, Krähne, Fahrſtüßle, Hebevorrichtungen empfiehlt die 
4. 3 — 
mi eäpe ecial⸗Fabrik v 
len, Walzenmülen, Kollergänge, ] Special-Fa on 3 
des Herrn Artkur Räder, Ober⸗Re⸗ 


. * 5 3 ; + 
derer ie em er Carl Flohr in „ 


gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und BESISERE DPIRERO ERLITT. Pieglh 


a ‚erlißesier in Wien. 
Oelmühlen. Chauſſeeſtraße Nr. 28b. fear „5 8 en 
e Aufbereitung v. Erzen. Feinfte Referenzen in Lodz und Umgegend. Proſpecte, Auskünfte, Ir er Kei ſuf ung an er , Unte 
alzwverio formen, Erſtümen und Neguiſite 
= für Blech. Draht und Eisen le, Nickel, DI Ka- SO IB fojtenlos durch den Vertreter Sreße Novität! Große Nonitär 
libers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, um 3 Ma! 
„ Louis Banasch. ö 
Hartguss-Walzen en ee \ Ä 
für Müllerei, Metall-, Gummi-, Tuch-, Pappen- und Papierfabrikation Eisenbahn- 5 5 \- 0 : 
Geleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen, — —— an SS 
Zeichentische, Cosinus-Regulateren. J f 1. 


A Ausführliche Kataloge kostenfrei. BE 


Vertreter: blszenles a Kat, 3 uud 1 Da Se 


8 rim Sarbon. 
4 Catherine, Frl. Jenn Groß als Gal. 
6 Napoleon I. Herr Arfthur Räder als ; 


Saft. Marschall Lrfebvre. Sein. i 
Franker als Gaf. — 


SB 90 | Zur getälligen Beachtung. 
Ni er, j IU en A Zwiſchen dem I. und 2. AH findet eine Pauſe 
ni A ven 5 Minuten, zwiſchen dem 2. und 3. RE 
> * ar eine Pauſe von 10 Minuten und zwiſchen dem 


3 und 4. Akt gar keine Pauſe ftatt. Es wird 
höflichft erſucht, um Störungen zu ver- 


wird in unſerer RA in jeder $ Quantität verkauft. meiden, die angegebenen Paufen gefäligf 
Stermit deehie ich mich. e 


re Casual U in en, 


35 
Lodz ſind zwei N Schuh⸗ 


ain dee 1623 


som „Deutſchen Joel“, Srebulaſtraße, 
vis- vis nach d. Sauſe d Sen. Kohn, 
Nr. 380.4, wo fi früher das Reſtauram = 
für Streichgarn - Spinnerei allerneueſter Conſtruclion, wie auch drei Selfactoren, licher Herren: und Demen⸗ Schuh 
in beſtem Zuſtande, und noch im Betriebe, veränderungshalber zu verkaufen. zu den dilligſten Preiſen sırenitalet ©" 
ar) ge ertbeilt die Exp. d. Bl. 38674 um 310 


Jeden u] 


un Inu 


mh l Rap. 


Die Direction. 


Ausverkauf! 


des Herrn Benndorf befand, übertragen = 


un ll 


Spfchtungduel 


Robert Beer. 


der geehrten Hamenwelt zur gefl. Beachtung CCC Für Ladenbeſtter! 


Hiermit s ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, Bade ich i = Rohcarbol = 


Ä e i n M 0 d e⸗M a g azin e mittel für Holz, auch geeignet 1 Deſinfection 
6 offeri ig 
eröffnet habe. Empfehle Damen⸗Hüte nach der neueſten Mode von | | Rudolf Scholz, 


ben nahen bis zu den eleganteſten zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 7 3148 | | nes Nr. 916. N 


— — Schaufenſteranlagen mit vellſtändiger Kube 
führung, als Tiſchler⸗, Schloffer⸗ Glaſer⸗, 
Maler- ſowie Maurer- Arbeiten, üben 
nimmt - 


Paul Niesler, 
°617 Nuan:Straße Nro 3808.85. 


13 — 

3 Zimmer 
an der Petrikauer⸗Straße, in der Nähe des 
Neuen Ringes, find tm Ganzen oder getheilt 
per 1. Jult zu vermiethen. Näheres Prze⸗ 
jazoſtr. Nr. S, Wohnung Nr. 6. 3799 
Em deutſche Fröbel ſche 


Bonne 


wird für ein 6jähriges Mädchen geſucht. Zus 
chodniaſtraße Mr. 31, Wohnung Nr. 4. 
von 5-7 Uhr Nackm. Tal ; 


A. Weiss, 


Zee Petrikaner- Straße Nro. 16, I. Etage, vis-a-vis dem 
3414 „Magazin Moscou“, 


* 


Eine nene endung 
Wollener Kleiderſtoff, Sattinets, 


© B © 

rn ‚tn Eiche, Nußb M n, in Nußbaum, Mahagoni u. erte 2 

= agg. n Eiche 55 nn a She fir Lane 1 2 1 ; _ 
= Schreibtiſche für Herren und Damen Gemelde und Kunſtwerke Ei B tti t B 1 AU L ) d Im Dorfe Slrzeszewy, 7 Werſt ven der Stag 
8 Ted iche, perſiſche, berchariſche, franzöſiſche N ea 5 DER, 4 1 e, 1 ari ein, I Dr PN bon Priewe, find 300 gut gem äſtete 
2 bene ni Mahagrni Tiſche, in Eiche. Nußbaum und ſchwarz. * Hammel, ſowie 8 St. Nindvieß 
= Flügel und Pianincs. Schränke, in Eiche, Nußdaum u. Mahagoni. I re ons e U E C. zu verkaufen. Näheres borifelbit bei der Ser: 
E Eredenze, in 8 . Mahagor i. un 125 Kr a 1 8 = + 5 5 1 8 0 

tühle aus ebogene. Toilleten-Tiſche, in nn 
u Saen Men um Kanye Wee ea dee mere find eingetroffen in reicher Auswahl und empfehlt dieſelben K 


ISSIONS-BUREAU von UNGER, 


Warſchun, Krakauer⸗Vorſtadt Nr 9, 
at ſtets auf Tager neue und gebrauchte: 


Ipas commt: 


Spiegel, ſchwarz in 8 Nußbaum urd | Aufſätze aus Bronce für Schreibtiſche. 
vergoldet. 268, | Kronleuchter und Kandelaber. 


Zuäßige Sreiſ. . ̃ ⁵— 8 


Neſtaurant-Sröffnung. 
Meinen geehrten Faden und Gönnern zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich 
im Hauſe Nr. 27/456 an. der Wschodnia⸗Straße, vis-ä-vis dem Powiat, ein 
ſorgfältig eingerichtetes 


1 Reſtauratiunslokal za 


eröffnet habe 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, meine geſchäßzten Gäſte in jeder Hin⸗ 
ficht zufrieden zu ſtellen. — F ir vorzügliche Spe ſen und Getränke werde ſtets 
Sorge tragen. Um gatigen Zuſpruch bitiend, zeichne 


ee 


Zaleski & Co, Wars i 
137 Marſchalkowsfa⸗Straße 32 = 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfache ©. 

ſten bis zu den kuxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Villige, aber re e 87 


zu äußerſt billigen Preiſen 3730 


A. Hirschman, 


— Nr. 21. 


für Herren und Damen. == nn 
re Trakener⸗ und Vollblut zum Verkauf. 3727 


Hochachtungsvoll ansfa-Straße Nr. 8156, Nei ule ä 
I I WE Sigmund Reiter. 5 x nn a BEER Gente 
Fur ein. gieſiger Vanemnfntnt wird zum jofortigen Antritt ein junger ; 3828 i = Sei % e her 


für Kammgarn finden loznende Ber 5 
ſchäfugung bei 2844 


Leonhardt, Woeiker & Birhardt, 


Einen geüblen, zuverläſſigen 


Vorrichter 


für mechaniſche Stühle fachen: 3348 


Leonhardt, Woelker u. Girbardt. 


— 


für loſe Baumwolle und Wolle ſpeciell Vigoaneſarben findet Stellung. Offerten 
erbeten sub L. B 43 an die Expedition d. Blattes. 3826 


rr... ͤ f 
SOB A. Petrikauerſtr. Nr. 46, Paus Müller, Apotheke 


zamozna wiekowa, a chorowita i slaba moze Frauenarzt 3739 
Zunalesc najtraskliwszg, opieke przy osobie 


bela nmel pragzweitej. na prowineyi w mie- Dr. b. von Stankiewiez, 


niu zdrowem, suchem i sicneeznem, skta- . 
‚dajgeem sie z dwöch pokoi za stasownem wy- gew. Hoſpitant der Königl. Gebäranſtalt 


Mann, Chriſt, 


zeſucht⸗ welcher der ruſſiſchen Sprache vollkommen mächtig und. beſäbiat iſt. den ſchiſtlichen 
Verkehr mit den Behörden zu beſergen. Kenntniße der doppelten Buchführung erforderlich 
Gefl. Offerten an die Pavierbandlung des Herrn I. Peterſülge sub X. Z. eee e 3 


1 Hagel & A. Eiselt, : 


Etabliſſement für Electro⸗ Technik. N 


nagrodzeniem. . Lodt, ul Srednia 
im Luelande, empfängt täglich v. 9 11 
Spezialttät: Ca I Ki h Vor- u. von 3. 3 Nachm. Behandlung 

der Frauenle 

Glockenleitungen, elektriſche Induetions Apparate, Döjemenern, Biigasleiter. und Anker r u N F 

en Fabrikſchornſteinen ſowie alle ins Fach ſchlagenden Atbeiten werden nach ſtrengwiffen, 

übernimmt erfolgreiche Maſſage u. Bewegungs; 
führt 3498 gm 
; Lodz, Siömna- 3 zer a 156223 Sans Miathete x "Rosen für 3 d kauf 8 1 
; * Ar find zu verkau 2 
— — > . —— 98 Freanthaufe, 2 tage. reckta 77K Be BR au verkaufen. Kreis N in tela bei & 155 
Herausgeder F Weed Nebler: Colegienrah Karl Scha. idr. 


X 3, mieszk. 13. 3793 in Prag, nach längeren Epecial-Stubien 
Feuer; Hptele und Haus telegraphen, T elephene, Mitrepbt n, „ | 55 i 
ſchaftlichen een und den neueſten Exit: men von. den Bene Materialen ausge pract. Maſſeur, 1 b 100 fette Hane nd € 
eg ee Rrs, 132 neu. b > jert . Kammpbolle 1 
eee Hemypom. — Sanripreenbnnd See) von F. fange en 


